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Bei der Suche nach einerHypo-
thek denken viele zuerst an ihre
Hausbank. Tatsächlich verge-
ben aber auch Versicherungen
und PensionskassenHypothe-
ken. Gerade Pensionskassen
haben in den letzten Jahren
stark an Bedeutung gewonnen.
Sie haben ihrHypothekarvolu-
men innert zehn Jahren um
rund 20Milliarden ausgebaut
und damit jüngst die Versiche-
rungen als zweitgrösste Anbie-
tergruppe im SchweizerHypo-
thekarmarkt abgelöst.

Hypothekennehmende tun
gut daran, auchPensionskassen
in einen breiten Anbieterver-
gleichmit einzubeziehen, denn
sie bieten insbesondere für Fi-
nanzierungenmit tiefen Beleh-
nungen häufig sehr attraktive
Konditionen an.Während Ban-
ken als grösste Anbietergruppe
dieHypotheken über Spar-
gelder oder denKapitalmarkt
refinanzieren, nutzenPensions-
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kassen die Vorsorgegelder ihrer
Versicherten. Sie investieren
diese entweder direkt in Immo-
bilienoder vergeben sie inForm
vonHypotheken an Private.

Dabei liefern Festhypothe-
ken den Pensionskassen plan-
bare Zinserträge übermehrere
Jahre, die durch Immobilien ab-
gesichert sind. Die regulatori-
schenKosten sind in der Regel

tiefer als bei Banken und ent-
sprechend können Pensions-
kassenoftdieattraktivstenKon-
ditionenamMarkt anbieten.Al-
lerdingsmüssen sie bei ihren
Anlagen auf Fälligkeiten achten
undUmschichtungsrichtlinien
berücksichtigen. Ist keinKapital
zur Vergabe vorhanden, kann
sich eine Pensionskasse auch
mal zeitweise vomMarkt zu-
rückziehen.

Fokus auf selbst bewohntes
Wohneigentum
Pensionskassensindzudemkei-
ne Lösung für jede Finanzie-
rung. Viele von ihnen konzent-
rieren sich auf selbstbewohntes
Wohneigentummit einer soli-
den Tragbarkeit und eher tiefen
Belehnung.

Häufig darf dieHypothek
maximal zwei Drittel des Im-
mobilienwerts betragen. Objek-
temit Einliegerwohnung, Ren-
diteliegenschaften oder Spe-

zialobjektemit Gewerbeanteil
passen häufig nicht zumRisiko-
profil einer Pensionskasse. Da-
für honorieren sie es, wenn
Eigenheime besonders energie-
effizient sind undmit erneuer-
barer Energie betriebenwer-
den. Das entspricht ihremAn-
spruch an nachhaltige Anlagen.

WerdieentsprechendenVo-
raussetzungenmitbringt, tut
gut daran, zu prüfen, ob das
eigeneDossier für Pensionskas-
sen attraktiv ist. EineHeraus-
forderung fürHypothekenneh-
mende ist der Zugang zu Pen-
sionskassen. Viele bewerben
ihreHypotheken nur bei den
eigenen Versicherten oder la-
gern den Vertrieb an einen
Hypothekenvermittler aus.

Es lohnt sich aber auf jeden
Fall, die eigene Pensionskasse
oder solche in Ihrer Region an-
zufragen und in einen breiten
Hypothekarvergleich einzube-
ziehen. Auchweil viele von ih-

nen kundenfreundliche Zusatz-
dienstleistungenwie zumBei-
spiel einen kostenlosen
Ausstieg aus einer Festhypo-
thek beimVerkauf der Immobi-
lie anbieten.

Kurzantwort

Pensionskassen und Versiche-
rungen bieten oft besonders at-
traktive Hypotheken – vor allem
für selbstbewohntes Wohn-
eigentum mit tiefer Belehnung.
Der Zugang ist jedoch begrenzt,
weshalb sich ein breiter Hypo-
thekenvergleich und eine Anfra-
gebeidereigenenoder regiona-
len Pensionskasse lohnen. (heb)
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Pensionskassen als günstige Hypothekengeber
WohneigentumMeine Festhypothek läuft Ende Jahr ab. Bei der Suche nach günstigenHypothekenhabe ich entdeckt,
dass auch Pensionskassen Hypotheken fürs Eigenheim an Privatpersonen vergeben.Wie komme ich an eine solche
Hypothek?Was sind die Unterschiede zu einer Bank?

Folge dem «Boten»
auf Instagram
@botederurschweiz

     

Strüby baut am Flughafen Zürich 
für die Reichen und Schönen
Die Schwyzer Firma baut einen Terminal und Hangar für die Privat- und Geschäfts� iegerei.

Andreas Seeholzer

Die Strüby Unternehmungen haben im 
Westen des Flughafens Zürich mit der 
Umsetzung eines bedeutenden Ge-
samtleistungsauftrags begonnen. Dies 
heisst es auf Anfrage bei der Strüby 
Holzbau AG. Das Projekt umfasst den 
Neubau eines Terminals sowie eines 
Hangars für die General Aviation. 

Ziel ist es, die Abfertigung von 
 Privat- und Geschäfts� ugzeugen e�  zi-
enter zu gestalten, die Betreuung der 

 Passagiere zu optimieren und dem stei-
genden Bedarf an Hangar- und Abstell-
� ächen für die Privatjets gerecht zu 
werden. Die Inbetriebnahme der bei-
den Neubauten ist für Frühjahr 2028 
vorgesehen.

Komfort und Diskretion 
für die Gäste
Der viergeschossige Terminal bietet 
moderne, lichtdurch� utete Räumlich-
keiten für Empfang, Sicherheitskont-
rollen, Verzollung und Administra-

tion. Ergänzt wird das Angebot durch 
einen grosszügigen Lounge- und War-
tebereich, der den Fluggästen einen 
komfortablen und diskreten Aufent-
halt ermöglicht.

Der Hangar beeindruckt mit einer 
Länge von 145 Metern und einer Breite 
von 71 Metern, was der Fläche von rund 
eineinhalb Fussballfeldern entspricht. 
Die 30 Meter hohe Halle bietet Platz für 
mehrere Flugzeuge und wird vollstän-
dig stützenfrei ausgeführt. Dadurch 
steht die gesamte Fläche uneinge-

schränkt für Parkierung und Wartung 
zur Verfügung. Beide Gebäude entste-
hen in Holzbauweise. Dabei kommen 
über 5200 Kubikmeter Holz zum Ein-
satz, was zu einer Reduktion der grau-
en Energie beiträgt. Auch im Betrieb 
wird grosser Wert auf Nachhaltigkeit 
gelegt. So trägt eine leistungsstarke 
Photovoltaikanlage mit einer Nennleis-
tung von rund 2100 Megawatt-Peak 
(MWp), die sich über Fassade und Dach 
des Hangars erstreckt, wesentlich zur 
Eigenenergieversorgung bei.

Links: Der Hangar für Privat- und Geschäftsflugzeuge. Rechts: Der viergeschossige Terminal bietet einen komfortablen und diskreten Aufenthalt. Visualisierungen: zvg

1183 Personen nahmen 
an der Umfrage teil
Schwyz 1183 Einwohnerinnen und 
Einwohner aus dem  Bezirk  – haupt-
sächlich aus der Gemeinde Schwyz – 
haben an der Online-Umfrage des Be-
zirks Schwyz zur künftigen Nutzung 
des Hauptplatzes teilgenommen. Da-
mit haben sie nicht nur ihr Interesse an 
der Entwicklung des Hauptplatzes 
kundgetan, sie haben gleichzeitig 
Hunderte von Hinweisen abgegeben, 
wie der Platz künftig ausgestaltet wer-
den könnte. «Der Bezirksrat ist über-
wältigt vom Interesse und dankt allen 
Teilnehmenden für ihr sehr willkom-
menes Engagement», heisst es vom 
Bezirk.

Jetzt wird die Umfrage ausgewertet. 
Der Fahrplan sieht vor, dass der Be-
zirksrat Ende August 2026 vorab über 
die Resultate der Umfrage informiert 
und anschliessend eine Begleitgruppe 
bildet. Die noch zu bildende Begleit-
gruppe wird aus Vertretern der ver-
schiedensten Interessengruppen zu-
sammengesetzt sein, darunter die Ge-
meinde und der Kanton Schwyz, das 
Schwyzer Gewerbe, Vereine, Anwoh-
ner, Tourismus und politische Parteien. 
Mit dem Start der Workshops der Be-
gleitgruppe rechnet der Bezirk voraus-
sichtlich ab Oktober dieses Jahres. (see)

Zwei neue Mitglieder 
im Gemeinderat
Morschach Im Morschacher Gemein-
derat gibt es zwei neue Mitglieder. An-
dreas Battistel übernimmt das Ressort 
Tourismus und Freizeit von Toni Schu-
ler, der im April zum neuen Gemeinde-
präsidenten gewählt worden ist. Da-
mian Betschart wiederum übernimmt 
das Ressort Sicherheit und Umwelt von 
Lukas Suter, der ebenfalls im April in 
das Amt des Säckelmeisters gewählt 
worden ist. Das teilt die Gemeinde 
Morschach in einer Medienmitteilung 
mit. Beide neuen Mitglieder des Ge-
meinderats sind in stiller Wahl zu ihrem 
Amt gekommen. (djo)


